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Einführung

Vor ihnen liegt die Broschüre „Die Männer und der liebe Gott“. Der Titel ist ein 
bisschen augenzwinkernd gemeint, hat aber einen seriösen Hintergrund: eine 
Untersuchung, die die Männerarbeit der EKD 2005 herausgegeben hat: „Was 
Männern Sinn gibt – die unsichtbare Religion kirchenferner Männer“: so der voll-
ständige Titel. Es geht in der Studie zunächst um das, was Männer in ihrem Leben 
und Alltag umtreibt, und dann darum, welche Rolle dabei Religion, Glaube und 
Kirche spielen - welchen Platz „der liebe Gott“ im Männerleben hat. 

Die Untersuchungsergebnisse sind zu wichtig, um nach ein paar Monaten  
medialer Aufmerksamkeit in den Schubladen zu verschwinden. In der Rheinischen 
Männerarbeit sind wir in Workshops, bei Studientagen und auf Männersonnta-
gen in vielfältiger Weise mit dem Thema umgegangen: Wir haben die Ergebnisse 
„heruntergebrochen“, haben Fragen zum Thema gestellt und Anregungen dazu 
gegeben – um mit Männern über ihr Leben und ihren Glauben ins Gespräch zu 
kommen. Das was sich davon schriftlich festhalten lässt, haben wir in dieser Bro-
schüre zusammengestellt. 

Wir haben außerdem einige Ergebnisse der neuesten EKD-Untersuchung über 
Kirchenmitgliedschaft „Kirche in der Vielfalt der Lebensbezüge“ von 2006  
eingearbeitet. Auch wenn die Untersuchungen schon einige Zeit zurückliegen, 
sind wir der Meinung, dass sie nach wie vor von hoher Bedeutung für die Arbeit 
mit Männern in der Kirche sind. Aus diesem Grund haben wir uns entschlossen, 
eine neue Auflage zu drucken.
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1.	Einführung

Pilgerwege gestalten wir als spirituelle Angebote für Männer. Sie sind keine  
Wandertage, sondern Tage der inneren Einkehr. Das Gehen gibt einen Rhythmus 
vor, der hilft, zur Ruhe zu kommen. Tage des Pilgerns bieten Gelegenheit inne­
zuhalten und neue Erfahrungen mit sich, mit anderen und mit Gott zu machen. 
 
Ein liturgischer Rahmen mit festen Gebetszeiten und Zeiten des Schweigens hilft 
abzuschalten und seine Gedanken auf Gott auszurichten. 

Im Folgenden ist exemplarisch eine Tagesveranstaltung von Xanten nach Kloster 
Kamp am Niederrhein beschrieben. Zweimal ist sie bisher von der Männerarbeit  
angeboten worden. Diese Form des Pilgerweges hat sich als gut geeignet  
herausgestellt, Männern einen Raum zu bieten, in dem sie spirituelle Erfah­
rungen machen können. Pilgerwege mit Übernachtung bedürfen der ausführ­
licheren Vorbereitung. Dazu gibt die Männerarbeit gerne Anregungen und  
bietet Unterstützung an. 

In dieser Arbeitshilfe werden die Fragen beantwortet, welche Vorbereitungen 
notwendig sind und wie ein Tag des Pilgerns strukturiert werden kann. Dazu  
gibt es Textvorschläge für die einzelnen Einheiten. Bei Übernahme dieser Texte 
bitten wir, die Urheberrechte zu beachten und die Quelle anzugeben. 

Jürgen Rams

2. Checkliste zur Vorbereitung 

> 	 Zielgruppe überlegen:  	  
	 •  �Wen könnte ein Pilgerweg interessieren? 
	 •  �Für Männer oder Frauen getrennt oder als offenes Angebot für beide.  
	 •  �Die Männerarbeit der Evangelischen Kirche im Rheinland hat gute 

Erfahrungen mit geschlechtsspezifischen Angeboten gemacht.  
Männer lassen sich davon ansprechen. 

	 •  �Eine Gruppe von 15–25 Personen ist ideal. 

> 	 Termin festlegen (mind. sechs Monate vorher)   
	 •  Der Samstag hat sich als geeigneter Tag herausgestellt.  

> 	 Strecke auswählen: 20 bis 25 km, ca. 6–7 Gehstunden.   
	 •  �Es können auch kürzere Strecken gewählt werden. Das hängt von 

der Gruppe, ihrer Kondition und den Inhalten des Weges ab.  
	 •  �Beispiel: von Xanten nach Kloster Kamp (ca. 24 km) 

oder andere Wege (siehe „Pilgerwege“).
	 •  �Anreise und Abreise klären. 
	 •  �Kirchennutzungen für Start und Abschluss im Vorfeld abklären. 

Meist sind die Gemeinden (evangelisch und katholisch) bereit, auch  
außerhalb der Öffnungszeiten einen Zugang zu ermöglichen. 

	 •  �Teilstrecken für Schweigezeiten (30–60 Minuten) aussuchen; 
möglichst außerhalb von Orten und abseits von Hauptstraßen. 

	 •  �Ort für Mittagsrast wählen (z. B. Gemeindehaus am Weg). 
	 •  �Kirchen am Weg für „Unterbrechungen“ nutzen: z. B. Gebete, Stille. 
	 •  �Denkmäler, markante Punkte, die in den Pilgerweg, bzw. das Thema 

eingebaut werden können, erkunden und eventuell auswählen. 

> 	� Mögliches Thema, das sich von der Strecke oder den Orten her anbietet,  
für den Tag überlegen.

> 	� Einführung, Andachten und Impulse (Schweigezeiten) vorbereiten. 
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3. Durchführung 

> 	 Treffen am Bahnhof Xanten  
	 •  �Persönlich begrüßen, evtl. Unterschriftenliste ausfüllen lassen. 
	 •  �Weg zum Dom (ca. 10 Minuten). 

> 	 Xantener Dom (Krypta)  
	 •  �Begrüßung und Vorstellung des Leiters. 
	 •  �Vorstellungsrunde von allen (kurz, abhängig von Gruppengröße) 

mit Name und Ort. 
	 •  �Thema: „Mit den Füssen beten“ – Männer auf dem Pilgerweg. 
	 •  �Hinführende Gedanken: Ein Tag Zeit, um innezuhalten. 

Der Alltag ist in der Regel durch starre Abläufe, klare Vorgaben,  
oft auch durch Unvorhergesehenes, auf das umgehend zu reagieren ist,  
bestimmt. Ein Tag für Euch ganz persönlich. In einer achtsamen Haltung  
laufen. Das Laufen, das Unterwegs sein, zum Gegenstand der Gedanken  
des heutigen Tages machen. Sich selbst und die eigenen Themen  
wahrnehmen, nach Antworten auf offene Fragen zu suchen.  
Aufgeschlossen für Gottes Reden werden, die Stille wirken lassen.  
Wer unterwegs ist, macht neue Er-fahr-ungen, setzt sich dem aus, 
was ihm wider-fährt. 

>	 Technische/Inhaltliche Ansagen 
	 •  �Anrede „Du“ oder „Sie“ klären; 

Männer sind in der Regel mit dem „Du“ einverstanden. 
	 •  �Struktur des Tages erläutern. 
	 •  �Handy aus, bei sich bleiben, keine Kontakte mit dem Alltag. 
	 •  �Innere Fragen zulassen, eventuell mit anderen besprechen.

>	 Morgengebet (Liturgie aus „Auf und werde“ Seite 6/7) 

>	� Einführung zum Pilgerweg geben:  
	 •  �Der Weg gilt als Sinnbild für das menschliche Leben schlechthin. 

Auf ihrem Lebensweg gehen Menschen Wege miteinander durch Raum  
und Zeit. Die Welt erschließt sich im Gehen, in der Vorwärtsbewegung.  
Wer unterwegs ist, verbindet seine Vergangenheit und Herkunft  
mit der Gegenwart in der Hoffnung auf Zukunft. Umwege, Irrwege,  
Sackgassen und Durststrecken und auch ebene Wege gehören dazu.  

> 	� Pilgerbuch „Auf und Werde – Der geistliche Begleiter für Pilgerwege“ bestellen. 
•  �Hat sich als sehr gute Grundlage für Andachten, Impulse und Lieder erwiesen.  

	 •  �Weitere literarische Begleiter siehe unter → 4. Literatur, Seite 11. 

> 	� Ansprechende Werbung in der Gemeinde und darüber hinaus.   
•  Pressereferenten im Kirchenkreis informieren. 

> 	� Informationsbrief an Teilnehmer versenden: 
	 •  Gutes Schuhwerk, angemessene Kleidung. 
	 •  Hinweis auf Länge der Strecke und den liturgischen Rahmen. 
	 •  Für die Verpflegung unterwegs sorgt jede/jeder selbst.   

> 	� Für den Fall, dass zum Abschluss ein gemeinsames Abendessen geplant ist, 
Gasthof/Restaurant am Zielort auswählen.  

> 	 Kosten:  
	 •  Pilgerbuch.  
	 •  ggfs. Kreuze zum Umhängen als Gruppenzeichen und Erinnerung. 
	 •  „Dankeschön“ für Küsterinnen/Küster der besuchten Kirchen.
	 •  �Eventuell gemeinsame An- und Abreise; 

kann aber auch individuell geregelt werden. 
	 •  Eventuell gemeinsames Abendessen. 
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>	� Zum Aufbruch:  
	 �An den Pilger	

Brich auf! Du bist für den Weg geboren.  
Brich auf! Du hast ein Treffen einzuhalten.  
Wo? Mit wem? Vielleicht mit dir selbst.  
Brich auf! Deine Schritte werden deine Worte sein,  
der Weg dein Lied, die Müdigkeit deine Gebete.  
Und am Ende wird deine Stille zu dir sprechen.  
Brich auf! Alleine oder mit anderen.  
Aber komm heraus aus dir selbst!  
Du hast Rivalen geschaffen,  
du wirst Begleiter finden, Brüder und Schwestern.  
Brich auf! Dein Kopf weiß nicht,  
wohin deine Füße dein Herz führen.  
Brich auf! Jemand ist unterwegs, dich zu treffen,  
sucht dich im Heiligtum am Ende des Weges,  
im Heiligtum in der Tiefe deines Herzens.  
Er ist dein Friede, Er ist deine Freude.  
Geh! Gott ist schon mit dir unterwegs.   
Anonyn, Kloster Lluc, Mallorca. Aus: „Auf und werde“.

 
>	�� Weg am Vormittag – Impulse: 
	 •  �Körperübungen als Vorbereitung der Schweigezeit helfen, auf sich zu achten. �

Steh zu dir	
    Übung
– Stell dich aufrecht und richte deinen Blick in die Weite. 
– Fühle unter deinen Füßen den Boden und die Erde, die dich trägt.  
– Stell die Füße etwas weiter auseinander, um festen Stand zu bekommen.  
– Nimm die Schwerkaft wahr, lote deinen Stand aus 
   und gib in den Knien etwas nach.  
– Erspüre über deine Wirbelsäule bis zum Kopf hin die Aufrechte.  
– Lass in den Schultern los und gib alle Anspannung im Ausatmen ab.  
– Sei in voller Aufrichtigkeit ganz bei der Übung.  
– �Da alles immer in Bewegung ist, wirst du nach einigen Minuten  

erneut durch Ausloten deinen Standort suchen und finden.
 
�

	 •  �Beim Pilgern erfährt der Mensch sich selbst als Person, die wesentlich 
auf dem Weg ist. Auf diesem Weg verändert sich unser Zeiterleben.  
Das Pilgern bietet Gelegenheit, achtsam zu werden für den Augenblick  
und das, was uns umgibt. Unsere Sinneswahrnehmung wird geschärft.  
Die Rücksichtnahme auf den Schwächeren, die Erfahrung der heilsamen  
und vertrauten Weggemeinschaft, die Grenze der eigenen Belastbarkeit  
und das Wachsen darüber hinaus gehören dazu. 

	 •  �Das Schweigen auf dem Weg ermöglicht inneres Wachstum. Wer seinen 
Empfindungen vertraut und Sehnsucht und auch Verdrängtes neu erspürt, 
wandelt sich. So kann Pilgern zu einer tieferen Wahrnehmung führen.  
Pilgern lädt dazu ein, die Umgebung mit dem Körper und allen Sinnen  
aufzunehmen und die Schöpfung Gottes mit ihrer einzigartigen Schönheit, 
ihrer Bedrohung und ihrer Kraft zur Verwandlung wahrzunehmen.  

	 •  �Hape Kerkeling beschreibt es so: 
„Was aber genau ist Pilgern? ,Pilgern, das ist gleichzeitiges Beten und Laufen‘, 
würden wohl streng gläubige Katholiken sagen. Sie betrachten es bis heute  
als reumütigen Bußgang zu Gott zur Vergebung ihrer irdischen Sünden.  
Pilgern ist also nicht einfach nur Wandern! Wandern bedeutet vor allem 
ruhiges Vorankommen; Pilgern ist ein bewegtes Innehalten. Wandern ist die 
äußerliche  Unternehmung; Pilgern ist der innerliche Vorgang. Oder, anders 
ausgedrückt, man wandert mit den Füßen, aber man pilgert mit dem Herzen! 
Als Pilger geht es darum, Frieden mit sich zu schließen. Der innere Habicht 
beendet endgültig die Jagd auf die innere Feldmaus! Alle weiteren  
Friedensverträge mit der Welt, den Menschen und Gott ergeben sich  
ganz konsequent daraus. Pilgern ist die Suche nach Gott! Und wer  
nach Gott sucht, wird unweigerlich über das eigene Ich stolpern!“
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	 •  �Ende der Schweigezeit mit einem Kanon, z. B. „Laudate omnes gentes“ 
oder einem gemeinsam gesprochenen Psalm. 

 
>	�� Mittagsgebet:  
	 •  �Aus dem Pilgerbuch „Auf und werde“, Seite 10/11. 
 
>	 Weg am Nachmittag – Impulse:   
	 •  �Zur Zeit der Stille werden aus dem Pilgerbuch, Seite 30, Verse 

aus dem 2. Buch Mose, Kapitel 13, 21-22 gelesen.   
 �Fragen dazu:  

→  Was gibt mir Sicherheit auf dem Weg durchs Leben?  
→  Woher geschieht Wegweisung?  
→  Wie erlebe ich Gott? 
 
Text zum Start: 
Erst in der Stille  
beginnst du zu hören.  
Erst wenn die Sprache verstummt,  
beginnst du zu sehen.  
Unterwegs  
wächst und reift  
eine Weggemeinschaft,  
die uns befähigt,  
anderen  
ein Rastplatz zu sein  
und Wegweiser.  
Du und ich  
gehen den Weg.   
Aufschrift an einer Kirche am Thuner See/Schweiz  
aus „Auf und werde“, Seite 66. 

	 �Wirkung	
Du hast einen Standpunkt, einen festen Grund, auf dem du zu dir stehen kannst.  
Selbständig – ohne dich festhalten zu müssen – stehst du auf der Erde  
und nimmst an ihren Bewegungen teil. lndem der Raum in dir weiter  
und dein Atmen tiefer wird, erfährst du Befreiung vom Überdruck  
äußerer und innerer Spannungen. Du gehst jetzt eine neue Verbindung ein  
mit dem, was du bist, und förderst somit den Kontakt zu dir selbst  
und deine Standfestigkeit gegenüber anderen. Wenn du durch diese Übung  
immer wieder deinen festen Standort auslotest, wird ungenutzte Energie  
mobilisiert, die du zum Erreichen deiner Ziele einsetzen kannst.   
Spiritueller Bezug 	
„Wenn ihr Standfestigkeit bewahrt, werdet ihr das Leben gewinnen.“ (Lukas 21,19)  
„In allem erweisen wir uns als Gottes Diener: durch große Standfestigkeit,  
in Bedrängnis, in Not, in Angst“ (2 Korinther 6,4)  

Peter Dyckhoff, Seite 44/45  
 �Die Anleitung dazu sollte gut geübt werden, sonst 

kann man auch mit dem nächsten Punkt beginnen.  
	 •  �Schweigezeit 

	 � Zu Beginn der Stille kurz den Sinn der Schweigezeit erläutern.  
Schweigen öffnet einen Raum für Gedanken und Gefühle, für die man  
sonst keine Zeit hat, die sonst nicht da sein dürfen oder können. Es bietet sich  
die Chance, Fragen nachzugehen, die anstehen. Neue Perspektiven können sich  
entwickeln. Die Stille bietet die Chance, die eigene Wahrnehmung zu stärken.  
Sensibel für die innere Stimme zu werden. Um sich nicht in den Gedanken  
zu verlieren, kann es hilfreich sein, einen Text mit auf den Weg zu geben,  
der die Gedanken strukturieren kann. Dazu finden sich Beispiele im Pilgerheft.   
Text zum Start:
Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet,  
so laß uns hören jenen vollen Klang  
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,  
all Deiner Kinder hohen Lobgesang.   						      Dietrich Bonhoeffer

DurchführungDurchführung
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sind wir der Meinung, dass sie nach wie vor von hoher Bedeutung für die Arbeit 
mit Männern in der Kirche sind. Aus diesem Grund haben wir uns entschlossen, 
eine neue Auflage zu drucken.
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	 �Gebet
Guter Gott, jeder von uns ist unterwegs – Schritt für Schritt  
auf dem Weg durch das Leben. Manchmal ist der Blick frei,  
dann hat alles Sinn und wir erkennen unser Ziel.  
Dann ist das Leben erfüllt und reich.  
Manchmal verlieren wir die Orientierung. Alles scheint sinnlos.  
Der Boden unter den Füßen gerät ins Wanken.  
Wir fragen uns, wie soll es weitergehen? Wo ist das Ziel?  
Gibt es eine sinnvolle Richtung?  
Doch tief im Herzen spüren wir, du bist der Gott unserer Wege.  
Du kennst die Wege, die hinter uns liegen, und die noch vor uns sind.  
Wir bitten dich, gibt du unseren Schritten die sinnvolle Richtung  
und begleite uns auf den kurvenreichen Wegen unseres Lebens.  
Amen.   

4. Literatur 
 
Auf und Werde. Der geistliche Begleiter für Pilgerwege 
Amt für Öffentlichkeitsarbeit der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche
Lutherische Verlagsgesellschaft, Kiel, 2009 

Das kleine Buch zum Pilgern. Texte und Impulse fürs achtsame Gehen
Rudolf Bischof, Klaus Gasperi 
Tyrolia Verlag 

Atme auf. 77 Übungen für Körper und Seele
Peter Dyckhoff
Verlag Herder GmbH 2014 

Ich bin dann mal weg 
Hape Kerkeling
Piper Verlag, 43. Auflage 2007

>	 Abschluss im Kloster Kamp, Kapelle (ca. 18:00 Uhr)   
	 •  �Abendgebet, aus dem Pilgerbuch, Seite 12/13 oder 14/15  

Gedanken zum Abschluss zu 2. Mose 13, 21-22:
Beziehungen sind auch für Männer (mit) das Wichtigste in ihrem Leben.  
Der einsame Steppenwolf entspricht nicht dem Alltag von Männern.  
Die Partnerin, die Kinder: Menschen, die für Männer eine große Bedeutung  
haben. Sie geben Sicherheit, Geborgenheit, Sinn in einem sehr unsicheren  
Leben, das immer nur nach vorn gelebt werden kann und nur rückwärts  
verstanden wird. Dazwischen muss – in der Gegenwart – gelebt werden.   
Angesichts der Ungewißheit, was die Zukunft bringt und der Erfahrung  
von Fehlern und Unzulänglichkeiten in der Vergangenheit. Da tut die  
Verlässlichkeit von Familie, von Beziehungen gut. Das Vertrauen von  
Menschen, die mir wichtig sind. Unser Text redet von Verläßlichkeit in  
unsicheren Zeiten. Da war das Volk Israel gerade aus der Sklaverei befreit  
worden und ahnte nicht, was auf es zukommt. Hinter sich die Truppen  
des Pharao, vor sich die Wüste mit all ihren Unwägbarkeiten und Gefahren.  
In dieser Situation heißt es: ( 2. Mose 13, 21/22: lesen). Ein tröstlicher Text: 
Wir sind nicht allein in diesem Universum. Wir sind unterwegs und werden 
begleitet. Auf diesem Weg durch das Leben, das viele Zweifel mit sich bringt,  
ob man denn wirklich so auf Gott vertrauen kann. Das Leben bietet so viel 
Anlass, verunsichert zu sein, dass der Glaube aus dem Blick gerät. Ereignisse 
kommen dazwischen, Erfahrungen werden übermächtig. Ob er wirklich so 
anschaulich begleitet, wie die Bilder der Wolkensäule und der Himmelslichter  
es glauben machen wollen. Woher weiß ich das, dass das so ist?   
Ich weiß es nicht in dem Sinne, wie ich weiß, dass ich heute 25 Kilometer  
gelaufen bin. Ich kann es nur in dem Sinne wissen, wie ich Erfahrungen  
mit diesem Gott gemacht habe oder den Berichten über ihn vertraue.  
Nur so funktioniert das. Dann wird das Vertrauen darauf, dass Gott  
uns voraus geht und niemals von uns weicht, zum bestimmenden Grund  
meines Lebens. Er umfängt uns, er begleitet uns; verlässlich, ohne Bedingungen.  
Das ist die Botschaft dieses Tages – einem Tag in der Stille, fern vom Alltag – 
Gott geht uns voraus. Wir sind eingeladen, dem Leben zu vertrauen. 
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Einführung

Vor ihnen liegt die Broschüre „Die Männer und der liebe Gott“. Der Titel ist ein 
bisschen augenzwinkernd gemeint, hat aber einen seriösen Hintergrund: eine 
Untersuchung, die die Männerarbeit der EKD 2005 herausgegeben hat: „Was 
Männern Sinn gibt – die unsichtbare Religion kirchenferner Männer“: so der voll-
ständige Titel. Es geht in der Studie zunächst um das, was Männer in ihrem Leben 
und Alltag umtreibt, und dann darum, welche Rolle dabei Religion, Glaube und 
Kirche spielen - welchen Platz „der liebe Gott“ im Männerleben hat. 

Die Untersuchungsergebnisse sind zu wichtig, um nach ein paar Monaten  
medialer Aufmerksamkeit in den Schubladen zu verschwinden. In der Rheinischen 
Männerarbeit sind wir in Workshops, bei Studientagen und auf Männersonnta-
gen in vielfältiger Weise mit dem Thema umgegangen: Wir haben die Ergebnisse 
„heruntergebrochen“, haben Fragen zum Thema gestellt und Anregungen dazu 
gegeben – um mit Männern über ihr Leben und ihren Glauben ins Gespräch zu 
kommen. Das was sich davon schriftlich festhalten lässt, haben wir in dieser Bro-
schüre zusammengestellt. 

Wir haben außerdem einige Ergebnisse der neuesten EKD-Untersuchung über 
Kirchenmitgliedschaft „Kirche in der Vielfalt der Lebensbezüge“ von 2006  
eingearbeitet. Auch wenn die Untersuchungen schon einige Zeit zurückliegen, 
sind wir der Meinung, dass sie nach wie vor von hoher Bedeutung für die Arbeit 
mit Männern in der Kirche sind. Aus diesem Grund haben wir uns entschlossen, 
eine neue Auflage zu drucken.
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